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tellektes, VON jedem Buchstaben und jedem eıinen Bruchteıil eigener Einzeluntersuchungen
verfestigten Denkschema, VO  — jeder Gefühllosig- hıstorıschen, systematıschen un! kerygmatischen
keıt des Herzens, jeder Ilusionsautonomıie und Fragen seiner Diszıplın umfaßt, dıe ber aliur
jeder Erstarrung ıIn auberlicher hektischer ktivı- 1ıne theologisch-biographische Linıe auszıeht,
tat Eın mut1ıges Buch, das leiıder 11UT wen1g welche dıe Grundachse se1nes theologıschen
bekannt wurde. So hat ean Gulnltton ın seiıner Schalftfens erkennen äßt un: iıhr uch dıie Ent-
Rezension dieses Buches 1m »Figaro« VO wicklung ın der Kontinultät In diıeser indıvıduel-
1981 erklärt » DIe Informatıon, deren hre darın len Ab({olge spiegelt sich ber uch EIW: VO

besteht, nıchts verbergen, hat über eın WUunN- überindıyıduellen Gang der Zeıiten wıder, 1INSO-
derbares uch moderner Theologıe den Man- fern dıe eıträge des Autors mıt einem
tel des Schweigens gebreıtet«. Der Kardınal hat In gewIlssen Zeıitindex versehen sSınd, se1 DOSItIV

undaußerordentlıc| klarer eindringlıcher der T1U1SC| angesetzl. DiIies trıfft uch deshalb
Sprache verschiıedene AUS der hıstorıistiıschen Z weıl das Hauptthema der Theologıe Kolpings
Mentalıtät erwachsene theologische Strömungen dıe Kırche Wal un:! ist, weilche ebenso seıt dem
TIUISC| durchleuchte optimıstischen Ausdruck (Juardınıs (über das

Der ekannte Freiburger Phılosoph ake- »Erwachen der Kırche in den Seelen« anfangs der
brink SUC| nunmehr dıe Grundgedanken diıeses zwanzıger Jahre) bıs hın ZUI pathologischen Kır-
erkes dem Verständnıs näherzubringen, C1- chenkritik des nde gehenden Jahrhunderts
ganzen un! das Umifeld abzustecken, ıIn dem der das eıgentlıche Hauptthema der Theologıe geblıe-

ben ist. W as dıe Kırchenkonstitution des 7 weıtenexıstentıiale Subjektivismus se1ıne Wurzeln hat,
dessen Auswiırkungen eute bereıts überall Vatıkanums auf iıhre Weıse bestätigt, der uch der
sehen SINd, nıcht uletzt 1m Bereıch des theolog1- 1te des Buches (»komplexe Wirklichkeit«) ent-
schen Unterrichtswesens. Wenn 11a Erkenntnis ist
als Setzung des Menschen verstehen wiıll, ann Als TUN! dieser Komplexıtät T1' AUs den
äßt dieser phılosophısche Grundırrtum uch ke1l- Beıträgen deutliıch dıe pannung zwıschen atur
NCN Raum mehr für 6C Theologıe. Der Kardı- un! na hervor, dıe nfang des ahrhun-
nal betont häufig: Der ensch ersehnt dıe jek- erts (repräsentiert UTC! dıe dem Geist der ka-
ıvıtät 1Im Grunde ebenso WIE sıch ach dem tholıschen Jugendbewegung verpflichteten rel-
ewıgen en SE Das ste iın direktem Ge- giös-pädagogischen ulIisatze über »Die katholi1-
genNSatz ZU Nominalısmus un! Idealısmus, WIEe sche humanıstische Schule«‚ ber Augustinus,

tiwa uch in Kierkegaards Satz » Dıe ahrheı den »Heılıgen mıt dem flammenden Herzen«
ist dıe Subjektivıtät« ZU] USCTUC| OoMmMm' der »Elısabeth VON Thürıngen dıe Heilige«) eın

DiIie Sprache des Buches ist N1IC! ımmer eicht: befruchtendes Prinzıp des katholischen Glaubens-
das Werk ist schließlich N1IC! für diejenıgen DC- denkens Wl  S Der lıturgischen ewegung der
aC| welche denkerısche Anstrengungen scheu- vierzıger ahre. deren Bedeutung VO Zweıten

ber uch dem flüchtigen Leser muß auffal- Vatıkanum eutfe weıthın überdeckt erscheınt, ist
len, daß dıe vielen ausgewählten Zıtate z.B VON dıe »Dogmengeschichtliche Untersuchung früh-

Nıetzsche, Kant, G. W egel, He1- ıttelalterlicher Messerklärungen« über den »ak-
degger der Rahner für sıch selbst sprechen tıven Anteıl der Gläubigen der Darbringung
un! sıch schon kommentarlos dıe wegweisende des Meßopfers« verpflichtet, In der der Gedanke,
krıtische Analyse VO  _ ardına 1rı bestätigen. daß Priester und Gläubige opfern, quellenmäßıig
Leıider werden eutfe uch 1mM Bereıch der (re1- rhoben und reich belegt wırd (vor em Flo-
steswıissenschaften einıge Autoren ıhres 1US Lyon), hne daß der wesensmäßıge ntier-
Bekanntheıitsgrades NIC: genügen! kritisch AaNSC- schıed zwıschen dem Amtspriestertum und dem
SaANSCH. Lakebrink ec in eindringender Krıitik Aulftrag der Gläubigen be1l der Darbringung des
dıe Aporıen des exıistentialıstıschen Subjektivıs- Opfers verwiıscht wurde. /u der dıe Mıtte des
[L1US auf und biletet damıt ıne wichtige Orientie- Jahrhunderts das Glaubensdenken angelegentliıch
rungshiılfe ZUTr geistigen Auseimmandersetzung ın ewegenden rage ach der »theologischen Kr-
der Moderne Johannes Önr, Bamberg kenntnısmethode anläßlıch der Definıtion der

leiıblıchen uinahme Marıens« steuerte der Ver-
Kolping, O Kirche die komplexe Wırk- fasser iıne och eute instruktıve gleichnamıge

lichkeit. Fıne Auswahl VO:  - Aufsätzen his Untersuchung (in Auseinandersetzung mıt
Verlag Regensberg, Münster 1989, 300 Altaner) bel, dıie charakterıstisch ist für dıe VO

Aus Anlaß seINESs achtzıgsten Geburtstags legt Verfasser danach immer SsOoOuveraner gehandhabte
der Nestor der deutschen Fundamentaltheologen Methode der ermittlung VO  —_ moderner hıstor1-
ıer iıne Aufsatzsammlung VOI, dıe ‚Wäal NUrTr scher Eınstellung un lebendiger Verkündıigung,
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welche ıhr diakrıtisches oment 1im aktuellen »theologıschen Aufbruchs« ber dıe »päpstliıche
Glaubensbewußtseıin der Kırche besıtzt DiIe dar- Unfehlbarkeıt«, ber eın illusıonäres »gebunde-
AUS$s abgeleıtete olgerung, daß für den eologen 11CS apsttum der Zukunft«, dem mıt eCc
dıe historisch-kritische Grundlegung und Orıien- entgegenhält, daß dıe katholische Kırche in eıner
Jerung N1IC| genugt, hat eutfe Aktualıtät sıch immer mehr vereinıgenden Welt mıt einem
nıchts verloren. depotenzierten Papsttum un! entsprechenden TÖö-

Auf das durch ase. umgepflügte Feld des deralıstiıschen odellen das Rad der Geschichte
gerade zurückdrehen würde.Mysterienverständnisses stellt se1ine wohlbe-

gründete ese VO) »Wandel 1m lıturgischen My- Mıt den inhaltsschweren Beıträgen diıeses Ban-
esterienverständnıs ın der Karolingerzeit« (am Be1i- des dokumentiert der ufor N1IC! UT den Gang

der Theologiegeschichte des Jahrhunderts (alsspıel Amalars Metz und Florus Lyon), darın
1m SaNZCH dıe hıstorıische 1C| Casels bestäti- dessen Kenner sıch schon in dem entsprechen-
gend, ber mıt speziıL.ischem systematıschem In- den Werk des Jahres 1964 ausgewlesen hat),

äßt amı uch dıe Linıen siıchtbar werden, dıeeresse dıe Varıanten des MysterienverständnIis-
SCS aufsuchend und ıhre Bedeutung für das 1efere selbst in dıese Geschichte eingetragen hat Sıe
Glaubensverständnıis aufdeckend Das Verhältnıis werden VOI der Historiographie diıeser Epoche
VO  — (Glaube un! Geschichte, das uch ıIn den gew1ß och AaNSCMECSSCHCI gewürdıgt werden.
Beıträgen über dıe »Auferstehung« und ber dıe Leo Scheffczyk, München
ahrher VO »Ewigen Leben« aufgegriffen
wird, findet se1ıne besondere thematısche ular- Schilling Aannstai F.-W., Okumene kathaoli-
beıtung in dem Aulfsatz ber »Geschichtliches scher Vorleistungen, EOS-Verlag SE OÖttilien 1989,

61und dogmatisches Denken sSınd keıne egensät-
C« VOK 1970, ıIn dem bereıts dıe nachkonzı- In dem vorlhıegenden Bändchen erinnert der
haren Fehlansätze herandrängten un! ach einer Verfasser daran, daß sıch seıt dem UrCc| das

zweıte Vatıkanısche ONZL mıt 1el ıllentheologıschen Antwort verlangten. Der ubılar
g1bt S1e mıt eıner be1l systematıschen Denkern angestrebten »Ökumenischen Aufbruch« In der
seltenen Eınfühlung in das edium des (Ge- katholischen Kırche eın in dieser Weise aum

beabsıchtigter Protestantisierungsprozeß entwık-schichtlıchen, das VO  = den einen als Gefahr für
den dogmatischen Glauben abgelehnt, VOI den kelt hat Dıeser Tendenz 1mM katholischen Raum
anderen untheologısch als das letzte Fundament ste bısher eın uch 1U annähernd vergleıich-
des aubens überbewertet wird, daß der Darer Vorgang seıtens der reformatorıischen Be-
Glaube sıch als Ergebnıs der hıstorıschen Wissen- kenntnisse gegenüber. Der Verfasser stellt einen
schaft ausg1bt, nichtsahnend, daß der orößte Veränderungsschub fest, der nahezu alle Gebiete

des katholıschen Lebens erfaßt habe Er verweıstAnnäherungspunkt das moderne Bewußtsein
zugleıc dıe Distanzıerung VOoO übernatürlıchen auf dıe Feststellung des Patriıarchen Athenagoras
Glauben erbringt. Die Vermittlung 1eg in der VON Konstantinopel, der dıe zunehmende erpro-
überzeugend aufgewlesenen Wahrheıt, daß der testantısıerung der römisch-katholischen Kırche
göttlıche Offenbarer seıin Wort ‚Wal mediante beklagt hat An eiıner VO  - Beıspielen ze1g
natura l histori1a ergehen äßt (was TÜr den VCI- Sch auf, daß diese Einschätzung e1ın Fundament
an  en menschlıchen Glauben VO  a! unersetz- hat, in der Ekklesiologıe, be1l sogenannten
lıcher Bedeutung ist), daß darın ber zugleıich lıturgıschen Reformen, ın dem erschreckenden
das Überempirische, Übernatürliche des yste- ückgang der Beıichte un: ihrer Preisgabe
Tums aufscheinen läßt, welches in dıe geschichtlı- (GJunsten bequemerer Bußandachten, in den Z
chen Kategorıien (Krıtık, nalogıe, Korrelation) geständnıssen hinsıchtliıch des SS Öökumenischen
nıcht einzuzwängen ıst, sondern diese Tan!:  N- »Gastrechtes« gegenüber protestantischen Kır-
NerT! IDERN Transzendierende des aubens ber chen, In der einseltigen Lutherbeurteijuung, ın An-
vVveEIMAaAS letztliıch und 1mM Entscheidungsfalle 11UI derungen VO  — Liedtexten Aus »Öökumenischen

Rücksichten«, ın der Eınführung der Öökumenıt-der kırchliche Lehrapostolat aufzuweılsen, dessen
eugnung schließlich ZUIL Preisgabe der Gültigkeıt schen Bıbelübersetzung, ıIn den gravierenden Z-
der hl Schrift führen mul mıt en Folgen für geständnıssen ın der Mischehenfrage. Als olge-

riıchtig bezeıchnet der Verfasser, daß aNSC-ıne Theologıe der Belıebigkeıiten der mıt »de-
mokratıischen« Mehrheıiıten herrschende Theolo- sıchts der Protestantisierungswelle Konversionen
g1e Miıt dıesen methodologisch unangreıfbaren ZU] katholischen Glauben zuruckgehen und daß
Grundsätzen EeSTIN der ubılar uch dıe 1- katholische Theologen Konversionen eute VCI-

me14dlıc| gewordenen Auseinandersetzungen mıt schiedentlich N1C! mehr für wünschenswert
den Vertretern eInes sıch selbst zugeschriebenen halten


